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bieues vom Tage.
Unterzeichnung des deutsch-russischen Neutralitäts-

tch? beabsichtigt die Sowjetregierung die Verhandlungen
!streich sofort wieder aufzunehmen. Die Sowjetregierung
Ikŷ lscĥrin bevollmächtigt, zu erklären, daß sie getrennt mit
^ "" Frankreich Verhandlungen zu führen bereit sei.

ans Teheran gemeldet wird, wurde der neue Schah
?oli,, , Riza Khan Pählävi , am Sonntag mit großer Pracht-

gekrönt.
ld,, ?iach der „Chicago Tribüne " hat der Risdelegicrte Kaid
d^ ^ Udjda geäußert, wenn die Zeit gekommen sei, werde
Iti eine lange Reise durch Europa unternehmen , und

nicht ausgeschlossen, daß er sich nach Amerika begeben

Havas aus Beirut berichtet, haben di- französische»
"«ch sechsstündigem erbittertem Kampfe gestern Sueida

>!i» .ŝ en. Die Drusen hätten in Stärke von etwa 6000
ki(g(J!5*?n Widerstand geleistet und große Verluste erlitten.

Ichiitzc seien in die Hand der Fransoscn gefallen.

, Allerlei Mglichkeiien.
SBeltfricg und seine Folgen sind ein Bündel von

b.„̂ llen und Ueberraschüngen gewesen, die zum Teil
k ; ' nicht ihren Abschluß erreicht haben . Nach dem

von Versailles kam mancherlei anders als erwartet
st, denn die wirtschaftlichen , politischen und finan-
, h»̂ lvierigkeiten, unter welchen Deutschland zu leiden

^ ^ ^ n . auch andere Staaten nicht unberührt gelassen.
ist energisch versichert worden , daß an den Rechten

Q6£t fbsvertrages nicht gerüttelt werden dürfe . Es läßt
' übersehen , ob nicht doch Aenderungen vorgenom-

dürften , um Erleichterungen in den gegenwärtigen
Zuständen herbeizuführen . Jedenfalls können mit

» ^ ebni » '$ * feste Möglichkeiten geschaffen oder aber
werden , denn die Verhältnisse sind stärker als

°"er ein böser Wille . Wir können Hoffnungen hegen,
^fitzen keine Bürgschaft dafür , daß sie sich erfüllen.

,Je Dawes -Konferenz in London im Sommer 1924
"ichec .,150«! Jahre 1928 ab von Deutschland zu zahlende
*l f*öS ft&ctrag auf 2600 Millionen Goldmark festgesetzt.
, Ute ist der begründete Zweifel aufgetaucht , ob es
stlii« „Men Reiche möglich sein wird , diese gewaltige

etn aufzubringcn . Welche Möglichkeiten sich
. Mu werden , läßt sich heute noch nicht übersehen.

B bereits ausgesprochen tvorden , daß Frankreich
^ W - iMungen gegenüber Amerika nichts Nachkommen

^utschland sich außerstande zeige, seine Dawes-
. ®i»ie nach Paris pünktlich zu begleichen. Das ist
Ae m icĥ chkeit, die eintreten kann , wenn sich für das
’l ^ ch größere finanzielle Hindernisse Herausstellen

l iß
' nitnr ^e' nns in Deutschland nicht erwartet worden,

, MLî ^^ genheit der Fürstenabfindung und eine ander-
l» Anftvertung,  die zur Stunde von neuenl
«r, - Debatte beherrschen, zu so weitgehenden Mei-
Äst ^ bcnhejten Anlaß geben würden , nachdem im

Ausgleich erzielt wurde . In unseren inneren
64ick, de ^ î ben wir Deutschen wirklich Unglück oder
|ikn V lüi..r häufen Schwierigkeiten aufeinander , ohne
SÄ cj)c*“ dafür vorhanden wäre . Die Auseinandersetzung

rftNs regierenden Fürstenstaaten wurde als eine
fcjL.SU ŝtwt und sie konnte es bleiben , ohne das Reich
C >J«g bfistt ® enn  was geht schließlich die preußische
ilHÄlj, Württeniberger oder Badener , oder

I ' Wenn sich jetzt bei der Regelung im Reiche
' ^»siß̂ 'schenfälle Herausstellen sollten, wird man das

■ ^ " ud deren Mißgriff bedauern . Bei den Be-
J  Aufwertung von neuem zu regeln , liegen die

-»r «f» einp ebenso. Man griff 1925 der Zukunft vor,
"^^^ndigkcit hierfür bestanden hätte . Für eine

iS , Mcht  fehlt das Geld , das stand fest, aber niemand
«t, .Mürde v?erfagett , ob sich nicht später einnral eine Lage

me es gestatten könnte, den berechtigten WÜ!>-
ö» entsprechen.

iSi

«... 3«r Fürstenabfindung.
Meldung aus Berlin zufolge , hat die

z>l vfschlossen, den im Volksbegehren verlangten
Nß >̂ lstae„ , Über Enteignung der Fürstenvermögen

unterbreiten . Demgemäß hat der Reichs-

^ ^ § 8einQ̂ | lnertt  eine entsprechende Vorlage an den

kV' 1* f>cz enthält einen Bericht , der das Zustande-
d ^ Sekl ^ tlehrens feststcllt. Dem Bericht sind vier!&t„. 3̂ "sst, Uomlirf, s . . eine Ueberiickt

8 jii"^ ^ " l>sergcbnis , eine Darlegung

Die Darlegung der Reichsregicrnng führt aus : „Die
entschädigungslose Enteignung des gesamten Vermögens der
Fürsten , wie sie der Entwurf vorsieht , widerspricht den Grund¬
sätzen, die in einem Rechtsstaate die Grundlage für jeden
Gesetzgebungsakt zu bilden haben . Die Reichsregierung ver-
nrag daher den Inhalt des Entwurfes nicht als brauchbare
Unterlage für die Auseinandersetzung zwischen den Ländern
und den ehemals regierenden Fürstenhäusern anzusehen und
spricht sich auf das Entschiedenste gegen die Annahme des
Entwurfes durch den Reichstag aus . Dagegen kann nach An¬
sicht der Reichsregierung eine angemessene Regelung der Aus¬
einandersetzungsfrage nach den Grundsätzen des zur Zeit der
Beratung des Rechtsausschusses des Reichstages unterliegen¬
den Entwurfs eines Gesetzes über die vermögensrechtliche
Auseinandersetzung zwischen den deutschen Ländern und den
vormals regierenden Fürstenhäusern (sogenannter Kompromiß¬
entwurf ) erfolgen . Die Regierung wird ihrerseits im Verfolg
ihrer Erklärung vom 26. 1. 1926 das Zustandekommen eines
Kompromißentwurfes mit allen Mitteln fördern und hofft,
daß auf diesem Wege für die Auseinandersetzung zwischen
Fürsten und Ländern eine Rechtsgrundlage geschaffen wird,
durch die sich der weitergehende Gesetzentwurf des Volks¬
begehrens inhaltlich erübrigt ."

nämlich der Gesetzentwurf , eine Uebersicht
der Reichs-

**  ft Cnt  Gesetzentwurf und eine gutachtliche Acuße-
% der Verfassungsmässigkeit dieses Entwurfes.

3. Jahrgang

Seid über die poiiilsche Lage.
Locarno eine Kette von Enttäuschungen.

Auf der Tagung des Landesverbandes der Bayerischen
Bolkspartei in Regensbnrg hat der bayerische Ministerpräsident
Dr . Held eine große Rede über politische Fragen gehalten.

Einleitend besprach er in längeren Ausführungen d'.e
allgemeinen Probleme der deutschen Außenpolitik ; diese zu
fördern , sei sein festes Ziel , das der Würde des deutschen Volkes
nichts vergebe.

Wen » wir allerdings , sagte Held, nach dieser Richtung hin
die deutsche Außenpolitik der letzten 114 Jahre betrachten , so
kann ich nicht behaupten , daß wir eine besonders glückliche
Hand hatten . Der Sicherheitspakt ist im letzten Grunde nichts
anderes als eine Sicherung der englischen Politik . Was wir
bisher von Locarno erlebten , ist nur eine Kette von Enttäu¬
schungen. Das gilt besonders für unsere Pfalz . Der Völker¬
bund ist nichts anderes als ein Instrument der Siegerstaatcn,
um uns an die Wand zu drücken. Deutschland kann sich außer¬
halb des Völkerbundes viel stärker geltend machen als cs im
Völkerbund möglich ist. Ich würde es für einen Fehler halten,
wenn Deutschland nur eine Westpolitik treiben wollte . Ich
glaube , daß das Rußland von heute nicht das Rußland der
Zukunst sein wird.

Zu den innerpolitischen Fragen übergehend , betonte der
Ministerpräsident zunächst die illotwendigkeit einer gesunden
Kapitalsbildung . Die Steuerpolitik , die die Substanz angriff,
sei ein Verhängnis für das ganze Vaterland . Zur Fürsten¬
abfindung erklärte Held , die Grenze zwischen dem, was Prwa :-
eigcntum und öffentlich-rechtliches Eigentum ist, müsse klar
gezogen werden . Zur Frage des Verhältnisses zwischen Reich
und Bayern betonte Held, daß seine Partei auf dem Boden
des Föderalismus stehe. Die Einheit des Reiches wollen wir
unter allen Umständen , aber dazu braucht man kein Einheits¬
reich, das alle Staaten verschliiigt und in dem nur ein ent¬
scheidender Wille für alle Fragen niaßgebend ist.

Sie Sens» Wiftschastskonserenz.
Beginn der Vorbesprechungen.

In Genf hat am Montag die Tagung der Kommission
für die Vorbereitung einer Weltwirtschaftskonserenz begonnen.
Zu dieser Tagung sind 30 Delegierte der verschiedenen Staaten
von Europa eingetroffen . Am Sonntag fand eine vorbereitende
Besprechung bei dem Direktor der Wirtschaftsabteilung des
Völkerbundes , Sir Arthur Saalter , statt , an der die namhaf¬
testen Delegierten teilnahmen.

Zur Debatte stand das Programm der Arbeiten der Kom¬
mission. Soweit sich jetzt übersehen läßt , sind die meisten
Delegationen ohne feste Richtlinien nach Genf gekommen, so
daß zur Stunde noch völlige Unklarheit darüber herrscht, welche
Probleme zur Erörterung gelangen werden . Auch das Völker¬
bundssekretariat hat stärkste Zurückhaltung geübt , um nicht den
Eindruck zu erwecken, als beabsichtige es durch die vorbereiten,
den Arbeiten den Gang der Verhandlungen zu beeinflussen.

Die größte Gefahr für die Konferenz liegt in ihrer völligen. . . Debatten
daß säst

_ _ _ _ , die ein-
relnen " Volker ' bedrücken und bic  sie ' ohne fremde Hilfe nicht
lösen können . Im Mittelpunkt der Erörterungen wird an¬
scheinend das Problem einer Zollunion  stehen . Es ist die
Frage , ob diese ohne oder mit England verwirklicht wer ^ n
soll. Weitere wichtige Verhandlungsgegenstande sind &‘e

> Kohlen frage , die Eisenfrage und die Zuckerfrag«,

Der-enW-russische Vertrag.
Die wichtigsten Bestimmungen.

Nachdem die deutsch-russischen Abmachungen nunmehr vom
Neichsaußenminister Dr . Stresemann und dem russischen Bv.-
schaftcr in Berlin , Krestinski, unterzeichnet worden sind, erfahrt
man setzt aus parlamentarischen Kreisen airch nähere Einzel¬
heiten über ihren Inhalt.

Das Dokument selbst enthält vier Bestimmungen . Nach
diesen sichern sich erstens beide Vertragsteile Neutralität sur
jeden Angriff zu, der nicht von einer der beiden Parteien
hcrbeigcführt ist; 2. wird vereinbart , daß Tcutschland entspre¬
chend seiner bereits in den Locarno -Verträgen scstgclegten Auf¬
fassung an wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen des Völker¬
bundes gegen Rußland sich nicht beteiligt , wenn der deutsche
Vertreter einem solchen Beschluß des Völkerbundes nicht
zuqestnnmt hat ; 3. wird das bereits im Rapallo -Vertrag ver¬
einbarte deutsch-russische Freundschastsvcrhältnrs bekräftigt
durch Förderung der berdersertrgen Wirtschastsbezrehungeu und
endlich ist für etwaige Streitfragen , die sich aus dem Beitrag,
besonders aus Deutschlands Bindung in bezug aus Locarno
und Genf ergeben könnten, die Anrufung einer SchiedslNftanz
vereinbart.

In der Anlage werden die einzelnen Vertragsbestim¬
mungen erläutert . Es haben sich die Verhandlungen über diese
Punkte und ihre notwendige Anpassung an die Artikel oer
Völkerbundssatzungen außerordentlich schwierig gestaltet.

Deutschnalionale und Reichsregierung.
Auf einer Tagung des Landesverbandes Potsdam II der

Deutschnationalen Volksparrei verbreitete sich der Partewor-
sitzende Graf Westarp über die Ziele der Partei . Er erklärte
dabei u . a.:

Wir wollen uns mit dem der Größe und Bedeutung der
Partei entsprechenden Einfluß den unmittelbaren Anteil
an den Regierungsgeschäften  erringen . lutse « Z >er
kann jedoch nicht durch den Eintritt in die jetzige Regierung
erreicht werden . Auch eine U n t c r st ü tzU N g d e r s e tzi g e n
Regierung,  die es ihr ermöglicht , außenpolitisch munden
Sozialdemokraten und innenpolitisch in diesem oaer jenem ysan
mit unL zu regieren , führt nicht  j u m Z >e l e. der
Außenpolitik halten wir an der Oppositron fest. Die Grün ,
aus denen wir noch vor kurzem die Politik ^on Genf bekämpft
ilnd die Zurücknahme des Antrages auf den Eintritt Deut ch-
lands in den Völkerbund gefördert haben , sind >Mwi,chrn nicht
beseitigt , sondern verschärft worden . Mag man an
s n ft II n ft « Tn ft oder an die M i l 11a r k o n t r o I l e . an
Chamberwins Ablehnung jeder Verkürzung der Besatzungs-
fristen oder an die fortgesetzten Bemühungen denken, Zeutsch
lands Aufnahme in den Rat durch dessen Erweiterung zu ent.
werten . Der jetzt bekannt gewordene dcutsch-r sts sch *.
tätsvertrag ändert an unserer Lsicarnopolltik nichts . L .
Fürstenkompromiß erklärte Graf Westarp . Bel fmrtfi
hingen über dieses Kompromiß werden wir u - ch )
die Peitsche des Volksbegehrens von unseren Grundsätzen ab
bringen lassen. _

Me Friedensverhandlungen in warotto.
Harte Bedingungen der Spanier und Franzosen.

Der Sonderberichterstatter der Havasagcntur in i• 1.

teilt mit , di- ftm .i5r. ttc W « » ” j " 7Ä ÄÄ
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gemischten Kommission ge regelt

politische Tagesschau.

stellen bis aus die allerdringendstim Falle beantragt. Di
gleiche Eingabe ist an die In t'rm'N'ster.en der Lgnder ge-
richtet und dem Reichstag, sowie den politischen Parteien zu-
geleitet worden.



---» Die französisch-amerikanischen Schuldcnvcrhand-
lungcn . Der frühere französische Ministerpräsident Poincarä
hat "am Sonntag bei einer Denkmalsenthüllung eine Rede
gehalten , in der er zu den Schuldenverhandlungen mit
Amerika Stellung nahm . Er. erinnerte daran , daß nach einer
noch 1924 im Parlament vertretenen Auffassung die französi¬
schen Kriegsschulden an England und Amerika aus Mitteln
bezahlt werden sollten, die von den deutschen Reparations¬
leistungen nach der Wiederherstellung der verwüsteten Gebiete
übrig bleiben . Die französische Regierung sei inzwischen einen
großen Schritt weitergegangen , indem sie ihre Bereitwilligkeit
erklärte , die Reparationszahlungen oder die Dawes -Zahlungen
in erster Linie für die Rückerstattung der Kriegsschulden zu
verwenden . Trotz dieser Zugeständnisse hätten die Bereinigten
Staaten die Sichcrungsklausel , die die Revision der französi¬
schen Schuld ermögliche, nicht gelten lassen. Die Washingtoner
Regierung könne unmöglich in dieser Haltung verharren, um
so 'weniger , als auf Betreiben Amerikas in den^Dawes -Plan
ungewöhnlich günstige Bestimmugen für Deutschland ausge¬
nommen worden seien.

Der deuM-russische Vertrag.
Der Wortlaut des Abkommens.

Der in Berlin zwischen Deutschland und Rußland ab¬
geschlossene Vertrag , der in der ausländischen Presse Gegen¬
stand zahlreicher Erörterungen war , hat u . a . folgenden
Wortlaut:

Die deutsch- Regierung und die Regierung der Union der
sozialistischen Sowjetrepubliken, von dem Wunsche geleitet, alles
zu tun , was zur Aufrechterhaltung des allgemeinen Friedens bei¬
tragen kann, und in der Ueberzeugung, daß das Interesse des deut¬
schen Volkes und der Völker der Union der sozialistischen Sowjet¬
republiken eine stete vertrauensvolle Zusammenarbeit erfordert,
sind übereingekommen, die zwischen ihnen bestehenden freundschaft¬
lichen Beziehungen durch einen besonderen Vertrag zu bekräftigen.

Artikel 1. Die Grundlage der Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und der Union der sozialistischen Sowjetrepubliken bleibt der
Vertrag von Rapallo . Die deutsche Regierung und die Regierung
der Union der sozialistischen Sowjetrepubliken werden in freund¬
schaftlicher Fühlung mileinander bleiben, um über alle ihre beiden
Länder gemeinsam berührenden Fragen politischer und wirtschaft¬
licher Arl eine Verständigung herbeizuführen.

Artikel 2. Sollte einer der vertragschließenden Teile trotz
friedlichen Verhaltens von einer dritten Macht oder von mehreren
Mächlen angegriffen werden, so wird der andere vertragschließende
Teil während der ganzen Dauer des Konfliktes Neutralität be¬
obachten.

Artikel 3. Sollte aus Anlaß eines Konfliktes der in Artikel 2
erwähnten Art oder auch zu einer Zeit , in der sich keiner der ver¬
trag !chließenden Teile in kriegerischen Verwicklungen befindet,
zwischen dritten Mächten eine Koalition zu dem Zwecke geschlossen
werden, gegen einen der vertragschließenden Teile einen wirtschaft¬
lichen oder finanziellen Boykott zu verhängen, so wird sich der
andere vertragschließende Teil einer solchen Koalition nicht an¬
schließen.

Artikel 4. Der Vertrag tritt mit dem Austausch der Rati¬
fikationsurkunden in Kraft und gilt für die Dauer von süus
Jahren.

Unlerzeichnet ist der Vertrag vom Relchsaußemnimster
Dr . Stresemann und dem Botschafter der Sowjetrepublik
Krestinskt.

Düs SanMkr Lager. -
Litauen und Rußland als Käufer.

In der heutigen Verhandlung im Kutisker -Prozeß wurde
zunächst das Geschäft mit der Staatsbank erörtert . Sämtliche
Schulden Kuiiskers sollten zu einer Lvmbardschuld von
4,2 Millionen zujammengefaßl werden . In dem Bestätigungs¬
schreiben Kutiskers wurde ausgeführt , daß dieser Betrag von
4,2 Millionen zum Erwerb des Hanauer Lagers bestimmt sein
sollte, aus dem Kuusker einen Mehrerlös von 10 Millionen
erhoffte . An dem Mehrerlös sollte

die Staatsbank mit 80 Prozent beteiligt
sein. Als Sicherheit dafür sollte das Hanauer Lager dienen.
Kuiisker gab weiter zu. für das Hanauer Lager etwas mehr
al ? 2 Millionen ausgewandi zu haben . Die litauische Rege-
xnm  trabe einen Vollen des Laaers zu Prellen obaenommett.

die ' für das Lager einen Wekt von 10 Millionen ergeben
hätten . „ ...

Der Angeklagte Strieter erklärte , ein gewisser Bronftt
habe einen Vertrag mit der Sowjetregierung  ab¬
geschlossen, wonach diese etwa drei Viertel der Lagerbestande
für 8 Millionen habe kaufen wollen.

Handelsieil.
Berlin . 26. April.

— Devisenmarkt. Am Devisenmarkt traten ncnnciisruertc
Veränderungen anfänglich nicht ein. Die westlichen Fcau .' m-
valuten neigten nach umen.

— Essektcnmarkt. Tie Lustlosigkeit hat sich auf die neue Woche
übertragen . Die am Samstag immerhin noch freundlichereGrund-
stimmung konnte sich nicht halten, da die absolute Gcsihästslvng-
keit auf die Stimmung drückte und schon Kleinverkäufe das Kucs-
niveau ungünstig beeinflußten.

— Produktenmarkt. Es wurden bezahlt für IVO Kg.: Weizen
märk. 29,20—20,50, Roggen märk. 17,10—17,60, Sommergersie
19,50—21, inländ . Gerste 17,30—19, Hafer märk. 19,10—20.10,
Weizenmehl 37,25—39,50, Roggenmehl 25—26,50, Weizenkteie
11,25, Roggenklcie 12—12,25

Frankfurt a. M.. 26. April.
— Devisenmarkt. Im Devisenvcrkehrsind Veränderungen

nicht zu verzeichnen. Die Kurse ber beiden westlichen Franken-
Valuten sind gehalten. Die Pariser Pfundparität stellt sich auf
145,50 und die Brüsseler Pfu «dparität auf 137,25. Mark und
Pfund sind unverändert.

— Effektenmarkt. Die Effektenbörse zeigte auch zu Wochen¬
beginn kein Merkmal einer wesentlichen Besserung. Der Orders-
cingang ist, wie es in den letzten stillen Geschäftslagen der Fall
Niar, weiterhin unbedeutend. Die lustlose Stimmung Eonnte uitth
durch die Andauer des leichten Geldstandes nicht verdrängt werden,
dagegen wurde auf die Rahe des Ultimos verwiesen. Der deut-che
Rentenmarkt war nahezu umsatztos. Die Kurse gehalten. Kriegs¬
anleihe 0,405, Schutzgebietsanleihen 6,6. Ausländische Renten
schlossen sich der allgemeinen Tendenz an.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kgn Weizen
30,00—30,50, Roggen 20,00, Sommergerste 22.75—24,75, Hafer
(inländ .) 23,25—24,00, Mais (gelb) 18,50—19,00, Weizenmehl
42,25—42,75, Roggemnehl 29,00—29,50, Wcizcukleie 10,00—10,25,
Roggenkleie 11,25—11,50.

— Frankfurter Schlachtviehmarkt. Auftrieb:  1415 Rinder,
darunter 876 Ochsen, 52 Bullen, 987 Färsen und Kühe, 561 Kälber,
112 Schafe, 3172 Schweine. Preise  für 1 Ztr . Lebendgewicht:
Ochsen:  vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlachtwcrtes mt
Alter von 4 bis 7 Jahren 53—68, junge, fleischige nicht avs-
gemästete und ältere ausgemäsleie 45—52, mäßig genährte junge,
gut genährte ältere 35—44, Butten:  voltfletichige, ausgewachiene
höchsten Schlachtwertes 48—52, vollfleischige jüngere 41- 47,
Färsen und Kühe:  vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes 62—57, vollfleischige, ausgemästctc Kühe höchsten
Schlachtweries bis zu 7 Jahren 43—48, wenig gut entwickelt«
Färsen 44—51, ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut ent¬
wickelte jüngere Kühe 38—42, mäßig genährte Kühe und Für 'en
28—42, gering genährte Kühe und Färsen 15—27. K ä l b c r.
feinste Mastkälber 72—77, mittlere Mast- und beste Saugkatbcr
63—71, geringere Mast - und gute Saugkälber 53—62, gelinge
Saugkälber 45—52. ' S cha f e: Mastlämmer und Masthammel 45
bis 50, geringere Masthamme! und Schafe 40—44. L chw c i n e:
vollflcischigevon 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 80- 82, vollfteoch.
unter 80 Kg. 75—79, vollfleischige von 100 bis 120 Kg. 80 32,
vollfleischige von 120 bis 150 Kg. 80- 81, Fettschmeine über
150 Kg. 80—81, unreine Saven und geschnitten« Eber 66- 70,
Marktverkauf:  Rinder und Kleinvieh wurden bei lang¬
samem, Schweine bei regem Handel ansverkauft. Bekannt¬
machung:  Des Himmelfahrlskestes wegen werden die au , NN
13. Mai fallenden Viehmärkte aus Mittwoch vor Pfingsten ver¬
legt. In der Woche vor Pfingsten findet ver Donnerslagsmarkt
am Freitag den 21, Mai und in der Psingstwoche der Hauptmarkt
am Dienstag , den 25. Mai , siall.

— Mannheimer Schlachtvichmarkt. Auftrieb:  222 Ochsen,
108 Bullen , 667 Kühe und Rinder , 712 Kälber , 24 Schafe, 1772
Schweine, — Preise:  Ochsen a> 54—57, b) 50—52, c) 45—47,
d) 41_ 4g, c) 32—36 ; Bullen a) 49 —51, b) 46—48, c) 42—43,
ö) 35—38: Kühe und Rinder a) 44—48, b) 87—40, c) 28—32,
b) 14—22; Kälber b) 82—85, c) 77—80, d) 64 68, e) 52 56;
Schafe c )40—45; Sch reine a) und b) 80- 81, c) 81- 82, d) 80- 81,
el 76- 78. i) 72- 74. a> 68—74.

Die Braut des GKmuggllrs
Aus den Papieren eines Grcnzsägers.

(Aus dem Italienischen übersetzt von ft . Kmmeri  ch.)
13 (Nachdruck verboten .)

Der Ton dieser Glocke ließ Maddalena erschauern,
denn als sie deren Schall das letztemal gehört hatte, war
er der Vorläufer einer unheilvollen Nacht gewesen. Sie
wußte aber ihre Angst vor den Augen Gaetanos zu ver¬
bergen.

„Laßt uns aufbrechen," wiederholte Gaetano und
fügte hinzu, indem er andächtig das Zeichen des Kreuzes
machte, „möge die heilige Jungfrau uns beschirmen."

Alle Schmuggler entblößten ihr Haupt und ahmten
sein Beispiel nach.

„Auf Wiedersehen, Maddalena," sagte hierauf Gae¬
tano zu seiner Verlobten, indem er ihr kräftig die Hand
drückte. — Dann wandte er sich an Anselmo und sagte
ihm:

„Du gehst voraus und bei dem geringsten Anzeichen
von Gefahr, läßt du uns den verabredeten Gesang
hören."

„Abgemacht!" rief Anselmo und schritt unerschrocken
in den finstern Pfad.

Nun verließ die Schar die Schenke. Gaetano mar-
schierte mit Sforza an der Spitze. Hinter ihnen schrit¬
ten vier Bewaffnete, die keine Waren trugen und nun
folgten zwölf mit Waren beladene Schmuggler, das Ge¬
wehr in der Hand, die Revolver im Gürtel. Vier andere
Bewaffnete beschlossen den Zug. Der Mond war so glan¬
zend, der Himmel so rein , wie in der Nacht jenes un¬

glücklichen Kampfes. Die Schmuggler überschritten ohne
Störung die Grenze und kamen in guter Ordnung auf
die Höhen Aber kaum hatten sie begonnen den Monte
Lombino zu ersteigen, als ungefähr vierzig Schritte vor
ihnen eine schöne, jugendliche Stimme den beliebten Ge¬
sang der Italiener hören ließ:

Mia bella fidanzata
sresca come un' fior . . .

' Es war Anselmo, der seine Freunde durch ein Lied
davon unterrichtete, daß die Grenzjäger im Anzuge
waren Die Schmuggler verbargen sich zwischen den

- Hecken, die den Fußpfad umsäumten und hielten sich
' ruhig. — In der Ferne hörte man ein Händeklatschen

und den Ruf:
* „Bravo ! Da capo!"

Anselmo wiederholte seinen Gesang. Aber eine durch-
' dringende rauhe Stimme übertönte r .e fi .,c Weise,
b Unter einem häßlichen Fltiche schleuderte sie dem Jung-
e ling das Wort : Basta ! entgegen. Anselmo vollenoete

eben das letzte Wort, da blibte cs auf dem Gipfel des
n Lombino auf. Ein Schul lrachte und der Knabe fiel
g rücklings zu Boden.

Anselmo fiel is oerselben Stelle , wo sechzehn Jahre
n früher die lau- ind schreckliche Marter von Giovannis

Vater durch ben alten Pietro ihren Anfang genommen
r- hatte. — Zwanzig Kugeln trafen zugleich die alten Eichen
t- auf dem Rücken des Monte Lombino. Dann trennten
n sickj die acht Bewaffneten von ihren Genossen und stiegen,
e- indem sie zwei getrennte Wege einschlugen, auf die Höhe
ce des Berges um den Mörder des geliebten Knaben zu
t - suchen . Mit dem Dolch in der Faust durchstöberten sie
i - alle Hecken und durchsuchten das Unterholz vergebens. —

— Mannheimer Produktenmarkt. Es wurden 9£$
100 Kg.: Weizen in!. aus !. 30,50—30,75, Roggen
bis 20,75, Hafer inl ., 20,75—22, culsl. 19,jo—24,2o, - s
22 50—26, Futtergerste 18—19, Mais 19, Weizenmehl
42,75, Brotmchl 27—32,50, Roggenmehl 29,50—31, KM«

' ehemalige badischet
l,,...̂ l>dcn-Badcit, 20. t
« >dent v. Brauer ist

__ k,̂ badijche Ministerpr
Ans aller Well,

Crinbriiebe <ut§<icfübtt luorbcu . Ein 53orflebiu*fii‘ , ^ ktersburg . 16
konnte zwei Täier stellen, bie gerade eine Menge -en Amt in Berld

-»' lernen moüteu.  M O « WfRL er C
31,00?»« mit» es -mst- nd em » liech,er Feuerge u «?
Verfolgten unter Zurücklassung der Beute und der RaIM, »Herzog!,,,eit Hanfes

Litwinow über

Elbe rannten und den Fluß durchschwammen.
El Sturmvcrhccrungen . In der Sächsischen SchNst

in Dresden tobte ein sürchtbarer Sturm , der autzero r
viel Sachschaden angcrichtct hat . Eine Nugveransta r Moskau. 26. April.
Dresden wurde durch den Sturm verhindert , Auch ° uf̂ WfibfomileeS der Sc
schenlebcn fiel ihm zum Opfer . Eine Frau wur Litwinow ei,
Wege zur Kirche durch einen ^ rabsttirzcnden Ast ŝv jc. ^ deutsch-rus
letzi, bas; sie bald daraus im Krankenhaus verstarb . mdaß ,,e oaiu oaru » , »» juumvi .vu«. “" r -- picfctn̂ tijaltc keine gehe!

□ Schreckenstat eines Geisteskranken . Eine schM - f Aieruna des Bertra
tat spielte sich >n Tegel bei Berlin ab Tort verletziĉ ^ sideutschen Kredits
in geistiger Umnachtung cm 60 Jahre g Reichsmark sei ei

" ,v ' 'öUfammcnarbett bei'
Amerikanisck

50jährige Ehefrau mit Äxrhicben lebensgefährlich u«
dann seinem Leben durch Erhängen ein Ende.

EI Ellen Kep gestorben . Die Schriftstellerin - EM London 26 Avril
die seit längerer Zeit schwer krank darniederlag , ist stbie j{ nj) I ch
am Wettersee im Alter von 77 Jahren gestvrben. f % daß Ersatzansprü
war geboren am 11. Dezember 1849 Sundshvlm ; fllanbL Säb 5
Kalmar als Tochter des Gutsbesitzers Em 'I Key. A -°>̂ jsi den Kr q
war nicht verheiratet . Die letzte Zett ihres Lebens Verbreitet werden °
sie in Strand . In Tat , Wort und Schrift trat ste I ' lvcrden.
für radikalen Fortschritt , besonders auf demSP
Franenrechls und der
hat sie im In - rind

Kindererziehnng auf . -oh  1883 ?[ugg6lt 26  ^
^Ausland viele Vortrag ge^ L ^ 'Nunalbankentag s,n

crficl Buch erschien 1888. Von ihr stammt „Das Iw
des Kindes " und das schöne Buch über „Liebe und Pj

statt. tag s,
Nähere Ein

pretißifcher Landtag.
Berlin , 2ü ]

Der Preußische Landtag nahm heute zu Beginn feinst.
die Neuwahl eines Beisitzers vor und setzte dann die

Beratung des Landwirtschastshaushaltes

Die 6k
130. ®

, Ablieferung de
^6 einbehaltenen
Ull) , l t s z a l, l n i
Bchtung vorlicatYiNan-imt - ^

, C? 1» ); alle.. , M Abzüge Stcue
fort . Der Abgeordnclenplatz des Wohlsahrlsmini,terS «ca,; i , Fälligkeit d>
der heute seinen 50. Geburtstag feierte, ist mit einem M Einreichung d
strauß geschmückt. , . (Monatszahlei

Abg. Wittich (Soz.) fordert die Umstellung der La»^ > tz0»atszahler mit
^und des Erlass
s>.' Dezember 1925
bzZKsjahrszahler
' -? -Prozent . Luxuc

Der Redner bedauerte, daß bie kleinen Landwirte uM
bei den Deurschnationalen keine Vertretung hätten. M
schutzzöllerische Einstellung der Landwirtschaft habe d>e?
kleinen und mittleren Bauer noch gesteigert. Di« LaNst,
müsse sich als Glied der Gesamtwirtschaft fühlen ,
Wirtschaft betreiben. Das deuischc Volk müsse in der J-  einer Amnel
vom Auslande unabhängig gemacht werden. Der sttcucrgesetz in 5'
sich besonders für die Hebung des geistigen Niveaus der Die dicsma
schafllichen Arbeiter ein.

Abg. Milberg (Dntl .) legt die Nottvcndigkeit dar , d»
Volk in der Brotversorgung selbständig und vom AU° ,,
abhängig zu machen. Die Landwirischafl müsse vor c> ,
nalisiert werden. Die Steuern dürfe man nicht aus de - >.
nehmen. Die Landwirtschaft gehe an den hohen Zinie" ^ ^ - 1. Ablieferung
Langfristiger Rcalkredit zu mäßigem Zinssatz sei non̂ ^ embehaltencn
Einfuhr von Gefrierfleisch dürfe nicht erhöht werde • 1 "mtrszahlungLNN

jft ' • 1. Die diesma
ilijf Grund des Aff zahlen,
ein,; Ablieferung der
-/̂ haltenen Stet

■% Ungen wie am fi

seien die ausländischen Wanderarbeiter nicht ganz zu
weil unsere Leute einfach nicht auf das Land kämen.^

Abg. Dr . Hermes (Ztr .> wies ebenfalls auf die

lv

M
Abg. Dr . Hermes (Ztr .> wies ebenfalls am die - ^ ^ e t r jj n £ c ft c ixc

der Notlage der Landwirtschaft hin. Leider seien m« (Steuerkasse)
wirtschaftlichen Wünsche zu ersüllen, und jede diesbezuĝ Mj . Porauszablun
derung müsse heute mehr denn je unter dem Gestck» Migkeit der Grün
Nutzens für die Gesamtheit geprüft werden. Man dutt« M„at Mai 1926 (
„Export " nicht zu einem Schlagwort werden lassen. ^ ,.4 Maj ; ^ baabe der
Landwirischafl sei eulschcidend für einen kräftigen3 (|j 9
Die deutsche Landwirtschaft sei weiter berufen, mehr
zur Aktivierung unserer Handelsbilanz beizutragen.

Die Wunde AnselmoS erwies sich als sehr gefätzd' '
machte es nötig, sofort ärztliche Hilfe herbeizuhH°
doch durfte mit der Fortschaffung der Waren
ger gezögert werden. Sforza erbot sich, den ^ J
ten in die Osteria zu tragen. Gaetano aber wow^
dalena schonen und bat den Freund , er möge - ■
nach Clsiasso bringen, ihn dort durch einen ihnst

st

Arzt verbinden lassen und den Knaben ml ^
ano schaffen, wenn dies ohne Gefahr mögl'K

neu
Lugano schaffen̂ „

Sforza schlug mit seiner kostbaren Bürde et'
tenwcg ein. Die übrigen Schmuggler setzten l»
fort. — Sie waren etwa einen Kilometer
sie fünf Grenzjäger auf sich zukommen sahen. '
sprach leise mit seinen Leuten und schritt » el
Grenzjäger, die in der Regel, wenn sie sich
Zahl befanden, und nicht von dem gebässigen „ ‘
befehligt waren, von den geschmuggelten» “ ai
Notiz nahmen, rückten nur zaghaft vor, denn ' d
ten, trotz der Entfernung , unschwer die Lew ^
mit denen sic sich vielleicht schon im nächsten
zu messen hatten. — Als sie bis ans fünfzig rW !';rief- T 0
die Schmuggler herangekommcn waren, rici ^
Basta ! und in demselben Augenblick fielen
Grenzjäger, durchs Herz geschossen, zu Dodew .j(1!

Jnfv  An VnitrSo SaS ^

Die S
Abgabe der

'äp , ..̂ uganc der
löse 1 5 " kesteue

' (Steuerkassc.)

^ademacher
ui- ^ begeisterter

putschen Meis
ÄsE'N Tritt

lw/ ? wieder ie, mit dem
-< M ^ ahnhvf c

»- Alz bl3 ein begcisl
y ; Zug nt dit

bic  Kas
iw ■ Verbau
inK ^ 1°hr LWprache , ^

^ ^ »dx̂ ndeniacher d
-4/ ^ ? eincm ' gnt

°n^ den,̂ °b^nache

"schte.^ sc-ncn Ers

Von dieser Nacht an wurde das 'Wort : bu 5 )ie ~v^ ic  Aufstell
Kriegsgeschrei der Schmuggler. Mit dem Nuŝ M E "bljcĥ der Au
war den Grenzjägern ein unwiderrufliches < piZ^ T °chê Mrt zuvon den Schmugglern gesprochen.
die Grenzjäger in diesem fürchterlichen WortĤ i
! f. . . . ■ ru • . 1 ** /l .'lihnen von Giovanni gelöst werden können,
war seit der schrecklichen Nacht verschwunden-
wußte, ivas aus ihm geworden war.

(FortsetzunS

wird urKöln-« /^ -...-Riehl,
^ neue S

haben, dUr‘
n

der Tel
"w des Se:



wurden S*?0:
5, Roggen 1Ill\
75- 24,25, SB
Weizenmehl
),50- 31, Kle>-

und Polizei
an mehreren

Menge
Diebe zogei'F

Lchie NachrMn.
^ ehemalige badische Ministerpräsident v. Brauer gestorben,
si, . Baden-Baden , 26. April . Der frühere badische Minister-
Ifwnt b. Brauer ist im Alter von 80 Jahren gestorben.
^ badische Ministerpräsident hat aus diesem Anlaß an die
c des Verstorbenen ein Beileidstelegramm gerichtet.

» ttei  war früher Gesandter in Bukarest . 1874 wirkte er
E Mwärtigen Amt unter Bismarck und war dann im fol-
ZD Jahre Konsul und Legationsrat bei der deutschen Bot-

■n Petersburg . 1881 war er Vortragender Rat im Aus-
b4a ^>gen Amt m Berlin und war später Bismarcks rechte

- ^ 1888 wurde er Generalkonsul in Aegypten , dann 1890
Fenergefecht,»^ >UlerBundcsratsbcvollmächtigter , 1892 Minister des

e und der RaM7mrzogl !chcn Hauses für auswärtige Angelegenheiten und
nmen . Iji Ttaaisunnisterprusident . 1905 wurde er ttach Durch-
chsischen der neuen Verfassung verabschiedet.
, der äußeres Litwinow über den deutsch-russischen Vertrag.
^2, :i*» cfiif 0S!au ' 26. April . In der Schlußsitzung des Zentral-vcrt. Auch gE ^ lidkomilees der Sowjetunion hielt der Htellv . Außen
f QU«nuli! Litwinow eine längere Rede, in der er auf den

'r* vt-, des deutsch-russischen Vertrages hinwies . Der Ver-
- veritaro . , genthalte keine geheimen Klauseln und stelle lediglich eine
i. Eine scĥ LZs 'eruna des Vertrages von Rapallo dar . Die Gewährung
Dort verletzte '■«5$ deutschen Kredits au Rußland in Höhe von 300 Mll-

nlchr Arb , "-n Reichsmark sei ein günstiges Zeichen für die Festigung
gejahrlich u > Zusammenarbeit beider Länder.

si sie sie rin EM Amerikanische Schadenersatzansprüche,
ederla^ ist

Die melden aus Washing-^ »don, 26. April . . _
gestorben Ellê °>e amerikanische Regierung werde vielleicht das Ersuchen

lag.
Berlin , 26

r Beginn seinst'
! dann die zwe"
Haushaltes

hrtsministers ^
ist mit einem '

:« * £ ",  j , j - g.
.... _ Sparkassentag 1926
if. Von ^ ^ M. stugsburg, 26. April . Der diesjährige Sparkassen
^trage strhal ^ uiiunalbankentag findet am 5. und 6. Sepien
nt „Das JaEii n- . - ■
„Liebe und

die SteyLlysiichiLN im Nci.
Die Reichssteuern

und
v^ 'CÄ»st".'"nalvanlentag sinvet am 0. unc t,. > epiembcr in Augs»

mt „Das JaE g statt. Nähere ' Einzelheiten werden bekanntgegeben.

Siai*
1926

Ablieferung der für die Zeit vom 21. bis 30. April
einbehaltenen Steuerabzüge der Lohn-  iind(b v

ltszahlungen,  sofern Ablicfcrungsver-
rg vorliegt und sobald diese 50 Mark erreichen

z ds? ^uzkasse) ; alle übrigen Arbeitgeber haben in Höhe
;# 0,3jic.c Abzüge Steuermarken zu kleben und zu entwerten.

i<h* 1. Fälligkeit der allgemeinenUmsatzsteuer

lung der Landes
Landwirte und
ng hätten. ^ ^

il°,7 L- lyauigtett ver allgemeinen u ni ] u ^ e u e r
19oq  Einreichung der Voranmeldung pro Monat April

(Monatszahler ). Schonzeit 7 Tage . (Finanzkasse .)
tzO»atszahler mit geringfügigen Umsätzen können auf
zs"ud des Erlasses des Reichsfinanzministers vom

„ , j, m.‘ Dezember 1925 die Ueberführung zur Gruppe der
hast habe d> , g^Aelsjahrsmhler beantragen . Allgemeine Umsatzsteuer
:rt. Die L°n« <W5 Luxussteuer fällt fort,
ft fühlen »n s , < B ö r s e n u m s a tz st e u c r für April 1926 und Vor-
nüsse in der , C)""g einer Anmeldung der Abrechner zum Kapitalver¬
den. Der Schsteuergesetz in zwei Stücken . (Finanzamt .)
1 Niveaus der , Sc » : d Die diesmalige Rate der Vermögenssteuer

-1 iti*M Grund des Artikels 5 des Stcuermilderungsgesetzes
ldigkeit dar , d->- k J 1) » zahlen.
jnb vom M*1* J jj/y Ablieferung der für die Zeit vom 1. bis 10. Mai 1926
müsse vor -.^ chaltenen S t e u c r a b z ü a e der Lohn- und Gchalts-

: »ich, aus .d«tAWwg °n wie am 5. d. M.
hohen Zinse" yr sgA! 1. Ablieferung der für die Zeit vom 11. bis 20 . Mai

ssatz sei noiw« I ^ einbehaltencn Steuerabzüge  der Lohn- und
erhöht werden1 Auszahlungen Ivic am 5. d. M.

Land^kämcrr j °. V - Die Steuern in Preußen.
as aut die atelff B["l:  Abgabe der Steuererklärung und Bezahlung der

" " - i ”‘ ,c 8ä,,,t  “

,c - - Vorauszahlung auf die Gewerbesteuer . (Steuerkasse .)
der Grundvermögens - und Hauszinssteuer pro

tz; 1926. Schonzeit 7 Tage . (Steuerkasse .)
%c , ‘ Abgabe der Steuererklärung und Bezahlung der
IgZa^ " " ke st e u e r für die erste Hälfte des Monats Mar0- (KteurtvJUIT,, \

dem Gesicht i
1. Man dür,« ,
den lassen.
. kräftigen 0j
rrufen, mehr
»Anträgen.

sehr gefährd»
herbeizuho ^ ß ^ htzch

er
:inen ihncst
Knaben f# 1«,
alir möglich,

c setzten

schritt we' llAil
sie sich
gehässigen ® f
gelten l'

(Steuerkassc.)

^ademacher und Frölich in Hamburg.
, lLcgeisterter Empfang in der Heimat.
4>ch bsAschen Meisterschwimmer Rademacher und Frölich

«r̂ tsclNa Äem Triumphzug durch Nordamerika mit der
'i» 1 tras ivicder in Cuxhaven gelandet . Die Amerika-
«'8er 0, ist" mit dem Sonderzuge der Hapag auf dem Ham-

: Waren

,(l'U Ẑstr dem Sonderzuge der Hapag auf i
aber ^ H."h" hos ein, wo ihnen von der Spor
:r möge - ,,■v 5j[g . 9 ein begeisterter Empfang bereitet wnrve.

E . ivijrjvst in die Halle einlicf , erschallten laute Hurra-
u,  die Kapelle das Deutschlandlied spielte ) Der

stützt,^ des Verbandes Hamburger Schwimmer hielt eine

Sportgcmeindc
wurde.

ei" e! ! L'Ji R "" spräche, in der er der Freude Ausdruck gab,"'QnSi- Moeniawer hmit smiaotraaun Nabe . Dil>» NNik«nh II«stnde"ststôst-lacher dazu bcigetragcn habe, Deutschland im
nn einem guten Namen zu verhelfen.

er ‘ 0 " a fand eine Begrüßung durch den dortigen
statt, her sich ' ' - ■’ “ .

•tff  mcii c .eit *ivvvtofea., nr

"eter geg°^

!̂ sj0vtverbände in der Badeanstalt LübeckerC tnr ^u . v^ nvÎ vA. _ Sv
die offizielle Begrüßung der

,. — . . .. . oer Badeanstalt Lübecker Tor
8rvN̂ « nahmen Behörden , Sportverbände und Ber-

m  Anzahl teil.

■°en^abeiu 'A "demachcr beim Reichspräsidenten.
in, hat einer Einladung folgend die Fahrt nach

ir et  bv , K̂ stg angetreten . In der Reichshauptstadtm t̂hn !" Reichsvrälidenten v. L>iudenbura emvsanauu.

vor, den" "#
die Sen* >

nächsten/Ä
fünfzig A
reit , riet a •
ick fiele" '
u Boden-

"r . A \ ^ie ic  Aufstellung des Rhcinlandsenders.
>en, 0 N tHsoeVul̂icf) Tu* 1- Aufstellung des Rhcinlandsenders scheint

stll 'yvüwLetlürt zu sein. Die Boftbcbörde soll lick ' "

'kr'l " su !n Reichspräsidenten v . Hindenburg empfangen,
Ichte. I("nett Erfolgen in Amerika Persönlich beglück-

Aundftmk-Aachrichten.
liflichcs& SW»VI
ert Worte
önncn.
gvunden-

^rtsctzn "ll

'I Z°t" !pstvL^ 'sUart zu sein. Die Postbchörde soll sich dahin
MstssgestE- gasten, daß der Sender auf stadtkölnischem Ge-
? Kur Ä .' " " d Zwar kommt höchstwahrscheinlich das
^rjnste . ^,stl"-Riehl , wo der ehemalige Militärsender stand,

itcue  Sender , der mit sieben Kilowatt Stärke
"teil,,, ” "er Telcfunken A.-G. konstruiert worden . Mit

" "cs Senders soll ickon bald beaonncn werden.

Es ist m Aussicht genommen , den Sendebetrieb ' im September
d. I . zu eröffnen.

Die Knappheit der Radiowellen behoben?
Die starke Vermehrung der Rundfunk -Sendestellen in

ganz Europa hat sich nachgerade zu einer Kalamität ansge-
tvachsen, da schon jetzt S e n d e st e l l e n , deren Wellenlängen
nahe beieinander liegen , sich- hin und wieder in ihren Dar¬
bietungen st ö r e n und neue Wcllenbereiä )« kaum noch zur
Verfügung stehen. Zurzeit kann nun von einer Erfindung be¬
richtet werden , die vielleicht berufen ist, eine bahnbrechende
Umänderung herbeizuführcn . Während man bisher ntit klei¬
nen Ausweichungen der Wellen beim praktischen Arbeiten
rechnen mutzte, haben Versuche im Telegraphentechnischen
Rcichsamt in Berlin eine Steuerung mit Hilfe von Quarz
derart vervollkommnet , daß man in Zukunft mit durchaus
konstanten Wellenlängen wird rechnen, also viele neue
Stationen wird versorgen können.

fc M M Fm.
A Aus dem blauen Ländche». (G r 0 ß e F 0 r t s chr 1t t e

t n d e r Natur und günstigerFelderstano .) Der
Regen , der dieser Tage über die Fluren niedcrging , kam zur
rechten Zeit . Die Saaten stehen jetzt prächtig in saftigem
Grün , ebenso die Wiesen und Kleefelder . In den Gärten
sind die ersten Sämereien schon aufgegangen . Frühkohl-
pslanzen werden überall gesetzt. Manche zeigen schon schönes
Wachstum . Die Spätkartofselbestellung ist fast durchweg im
Gang , zunr Teil schon beendet. Die Beerensträucher zeigen
vollen Ansatz. Die Blüte der Obstbäume ist bis auf die Aepfel-
bäume vorüber . Man beobachtet bei Kirschen und Birnen
vollen Behang . Leider treten die Obstschädlinge sehr stark auf.
Die Schädlingsbekämpfung muß einheitlich durchgeführt
werden , wenn sie Erfolg haben soll und darf nicht im einzel¬
nen lässig betrieben werden , wie dies vielfach geschieht.

A Worms . (Tödlicher Unfall .) In der ttiömer-
straße wurde das sechs Jahre alte Mädchen des Metzger-
meisters Gaul von einem Lastkraftwagen überfahren und auf
der Stelle getötet . Das Lastauto sollte in die Hagenstraße ein-
biegen. Das Mädchen , das mit einem Roller ans dem Bürgc r̂-
steig fuhr , rutschte dabei aus und geriet unter den Wagen,
dessen Hinterrag ihm über den Kopf ging . Das Auto suhr
nach der verkehrspolizeilichen Vorschrift und hatte nur geringe
Geschwindigkeit. Soweit bis jetzt sestgestellt werden konnte,
trifft den Autolenker keine Schuld.

A Tarmstadt . (D i e Ma -imiete in Hessen .) Die
Wohnungsmiete für den Atonal Mai wird , wie im April,
95 Prozent der Fricdensmiete betragen.

A Tarmstadt . (Sondergebäudesteue  r .) Das
Presseamt des Staatsministeriums teilt mit : Die Höhe der
Sondergebäudesteuer für das Steuerjahr 1926 erregt vielfach
Befremden . Ohne an dieser Stelle in den Streit der Mei¬
nungen eingreifen ztl wollen , darf auf folgendes zur Auf¬
klärung hingewicsen werden : Durch die sogenannte 3. Steuer-
notverordnung des Reiches iil der Fassung , die sie durch ein
Reichsgesetz vom 10. August 1925 erhalten hat , sind die Länder
verpflichtet , einen erheblichen Teil der Mieteinnahmen weg¬
zusteuern . Der Regel nach sollen es sein 20—30 Prozent der
Friedcnsmiete zu Bauzwecken. Die Höhe der Sondergebäude-
steuer ist, mithin — innerhalb eines gewissen Spielraumes —•
durch Reichsgesetz festgelegt und insoweit der Gestaltung durch
die Regierungen rmd die Volksvertretungen der Länder ent¬
zogen. Es wäre zu begrüßen , wenn bei den Erörterungen
Über die Sondergcbäudesteuer dieses Grundsätzliche nicht außer
acht gelassen würde.

A Frankfurt a. M . (Die Mexikaner in Frank¬
furt  a . M .) Die mexikanische Studienkommission , die der
Stadt Köln einen Besuch abgestattet und dann eine Rheinfahrt
nnkerriommen hatte , ist hier eingetroffen . Sie zählt 34 Per¬
sonen und wird eine Besichtigung der Sehenswürdigkeiten der
Stadt Frankfurt unternehmen und im Römer durch Ober¬
bürgermeister Dr . Landmann begrüßt werden . Ferner ist sie
Gast der Industrie - und Handelskammer Frankfurt a. At .-
Hanau , des Verbandes Ntittcldeutscher Industrieller , des
Zenkralverbandcs des deutschen Großhandels und der Ber¬
einigung der Exportfirmen von Frankfurt a .M . und Umgebung.

A Frankfurt a. M . (Zusammenstoß zwischen
S t r a ß e n b a h n und  A u t 0 - O m n i b u s .) An der
Straßenkreuzung Wittelsbacher Allee und Habsburger Allee
kam es zu einem heftigen Ztlsammenstoß zwischen einem
Straßenbahnzug der Linie 3 und einem Oninibus . Das Auto
wurde in der Flanke getroffen , ans den Fußsteig der Wittels¬
bacher Allee geschleudert und erlitt starke Beschädigungen . Zum
Glück befand sich darin nur ein Mann mit seinem Kinde , der
einige leichtere Verletzungen durch Glassplitter erlitt . Der
Chauffeur kam heil davon , während der Schaffner des Auto¬
busses scheinbar innere Verletzungen davontrug und ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.

A Wiesbaden . (Eine Brandkatastrophe ver¬
hindert .) Im Keller eines Schirmgeschäfts brach, wahr¬
scheinlich infolge Ueberhitzung eines Zentralleitungsrohres,
Feuer aus , das an dem dort lagernden Packmaterial reiche
Nahrung fand . Wegen der starken Rauchentwicklung hatte die
Feuerwehr mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen und mutzte
mit Rauchapparatcn arbeiten . Durch die Hitze war auch der
Gasometer abgeschmolzen und das ausströmenbe Gas in
Brand geraten ; doch koiuite eine Explosion noch glücklich dank
dem Opfermut der Feuerwehr verhindert werden . Unkluger¬
weise hatten die Hausbewohner bei der Wahrnehmung des
Brandgeruchs die Abschluß- und Zinnncrtürcn geöffnet, so das;
starke Rauchschwaden in die Wohnungen eindrangen und durch
die Fenster wieder abzogen , wodurch das Publikum zur Auf¬
fassung gelangte , daß auch die oberen Stockwerke bereits in
Brand geraten seien, was zu tollen Gerüchten Anlaß gab . Das
Uebergrcifen des Feuers auf die oberen Stockwerke konnte von
der Feuerwehr noch glücklich verhindert werden . Der Feucr-
und Wasserschaden ist erheblich.

A Kassel. (DieWahlenzumBezirksausschuß .)
In der letzten Sitzung des Provinzmlausschusses wurden fol¬
gende Herren in den Bezirksausschuß des Regierungsbezirks
Kassel gewählt : Oberstudicnrat Becker (Hess. Arbeitsge -nem-
schaft), Magistratsrat Dr . Theiß (e- oz.), Forstmeister 7 ,-g-
Salmünster (Ztr .) und Oberstudiendirektor Dr . Frieorich
(Dem .)

Man bittet ManurMipte nur einseitig
ru bescbreiden.

Lllksiss.
Hochheim a . M .. den 27. April 1926.

flHfruf!
Schütze Deine Gesundheit ! Wie arm bist Du , wenn

Du krank und wie reich bist Du , wenn Du gesund bist.
Eine schlimme Zeit liegt hinter uns . Krieg und Nach¬
kriegszeit , die furchtbare Zeit der Tragik des deutschen
Volkes , sind noch in frischer Erinnerung . Was uns aus
dem Chaos an Materiellem blieb , war Armut ! Das Ma¬
terielle ist aber nicht alles ; — höher , viel höher stehen
„Gesundheit und Arbeitsfreudigkeit " . Drum ist es Pflicht
des Einzelnen und der Gesamtheit mitzuhelfen und auf¬
zuklären gegen die Gefahren , die unserer Gesundhelt
drohen . Die Reichsgesundheits -Woche soll allen Kreisen
dienen , allen etwas geben . Mainz liegt so nahe drum
versäume niemand die „Eesundheitsschau in der Stadthalle
zu besuchen . 50 Pfg . Eintritt hast Du wohl noch für Deine
Gesundheit übrig . Auch hier in Hochheim hat der Orts-
Ausschuß für Jugendpflege unter Vermeidung großer Un¬
kosten sein Möglichstes getan um auch hier Rahmen
der lokalen Verhältnisse eine Reichsgesundheits -Woche ab¬
zuhalten . Vorträge , sanitäre Einrichtungen und turne¬
rische Vorführungen sollen unser Wissen und Wollen
stärken , damit alle lernen , gesund zu bleiben und ge und
zu werden . Behörden . Vereine , Schule etc alle musten
mitbelfen zum Wähle des Volkes ! Freitag Abend 8
Uhr l Vorttag (Dr . Wiese ) im Kaiserhof . Eintritt frei.

April 1926 . ,
Der Ortsausschuß für Jugendpflege Hochheim a . M.

—r . Frükilinqsqewittee . Am gestrigen ORontag morgen
in der Frühe zog das erste Frühlinsgewitter über das un-
tere Maintal , d̂as den Feldern und Fluren einen war¬
men erfrischenden Regen brachte . Der Landmann hat
Gewitter im April gerne , denn eine alte Wetterregel
sagt : „donnerts im April , hat der Reif sein Ziel .

l Haus - und Grundbesitzer -Verein ladet für Mittwoch,
den 28 . April , abends 815 Uhr zu einer außeist wich igen
Protestkundgebung im Saale zur Traube (We Herstraße)
ein . Es handelt sich um eine machtvolle Kundgebung
gegen Sozialismus und Zwangswirt,chaft , ttmowz - und
Steuergebahren vom Reich . Staat ^ Kommune Redner
Herr Rechtsanwalt und Notar Dr . Werner Rhode Stadt¬
verordneter zu Frankfurt a . M . Auf das betr ^ n,erat
in heutiger Nummer wird ganz besonders aufmert,am
gemacht.

—r Liedertaq . Die hiesige „Sängervereinigung " be¬
teiligte sich am verflossenen Sonntag an dem Liedertag
in Vischofsheim . Es unterzogen sich 19 Vereine mit ca.
1500 Sängern dem Wertungssingen , wobei durchweg gute
Leistungen erzielt wurden . Der hiesige Verein sang u
der Leitung seines Chorführers , Herrn Musikd rektor
Heinrich Langen , Mainz , die beiden Lieder „Sabbatsruhe
voir Kempter ' und „Jugendzeit " von H Langen . Als Kri¬
tiker walteten ihres Amtes : Herr Musikdirektor und Kom¬
ponist Hermann Sonnet , Pforzheim und Mustkorrektor und
Komponist Ludwig Baumann , Karlsruhe . ^ Alle Vereine
erhielten von der ' Vischofsheimer „Germania den neuen
gestifteten Chor „Rheinlieo " von Sonnet . Die Gesangs-
vorträge begannen mittags 1.30 Uhr und endeten s
abends gegen 6 Uhr . Das Ergebnis des Wertungsstngens
wird , sobald es dem Verein zugegangen ist, b -tan IN ge-
geben .- Auf das Konzert am nächsten Sonntag rm Saale
der Mainzer Liedertafel im Bunde mit der lAa nzer „Ca¬
cilia " wird noch einmal hingewiesen . Die Generalprobe
findet Samstag abend in Mainz in den g
kale statt.

—r Herr Lehrer Heinrich Schmitt , gebürtigt aus Hor¬
nau i D der Lere Zeit an der £
Vertreter tätig war und oahier noch ' ^ . besten Andenken
steht , erhielt von hier aus eine Lehrer,tcllc z
auf dem Westerwalde . Rach Ablegung ver M >ttesichitt-
lehrerprüfung im verflossenen Herbste zu K 3,
er vom 1. April ds . Jrs . als Lehrer an eure Mittelschule
in Llachen berufen . Wir gratulieren.

Vollwertige Nahrungsmittel um billiges Geld das ,st
in der heutigen Zeit ein begreiflicher Wun,ch . s w
hinsichtlich der täglichen Suppe rest^ s erfuM dtzrch ONaggl s
Suppenwürfel . In der gleichen Wer,e.
in der Küche ihre Suppe kocht, werden Maggi s suppen
im großen aus ' den besten Rohstoffen peinlicher Sorg¬
falt hergestellt . Darum schmecken sie f und darum
hat jede der vielen Sorten ihren natu 1
schmack. 1 Würfel , ausreichend für 2 Teller köstlicher Suppe.
kostet nur 13 Pfg . ,

Anläßlich der Tseichsgefundheitswoche findet Mittwoch
»S 8 U? t im « t «' " ' * ' «„ SKÄ
Volksversammlung statt , veranstaltet vom re :ne
Kuaendvsteae Hochheim , dem sämtliche Zugendoerelne
SzMLASL Di ° Reichsgesunosheitswocho will
das Mlicht - und Verantwortungsgefühl sedes Einzelnen
für eine vernünftige ' gesunde Lebensführung und G -su^
heitspflege im Interesse oer ge,undhettlichsn g
und Erstärkunz unserer Jugend und d ' e GesE - lt ledes
Einzelnen , sowie der Familie und des großen V - lksganzcn.

G - bl - , de - “ JJ te  ffilml 1Jlelt un»
» ' h öcr Quanten fallt' , iaaiia [ümt*

Mütter und un,ere heranMach enoc m xnni  neu '

Gedenktafel für den 28. April.
1758 * Der amerikanischeStaatsmann James Monroe ln

Westnwn:land (f 1831) J ^ Rastatter Gesandtenmord ^
1853 t Der Dichter Ludwig Deck m Berlin (17 3̂)  1814
Der Schriftsteller Karl Kraus in Git,chm 7 ® ^ ®'
Karl Thicrsch in Leipzig (* 1822) — 1896 f Der Geschi) I >
Heinrich v. Treitfchke in Berlin (* 1834) - 1916 Uebergabe von
Kul el Amara an die Türken — 1925 f Der Regierungspr | 1
Hönisch in Wiesbaden (*  1876).



Ernstes und Keiieres.
Aberglaube und Religion.

Ein weitverbreiteter Aberglaube besagt, daß ein Spiegel,
der in Scherben geht, sieben Jahre Unglück bedeutet . Wie
so oft , so wurzelt auch in diesem Fall die abergläubische Vor¬
stellung in einer uralten religiösen Idee , die sich zum Teil
noch heute bei priniitiven Völkerschaften vorfindet . In den
Anfängen der Zivilisation gilt nämlich eine spiegelnde Fläche
regelmäßig als Instrument göttlicher Offenbarungen . Zer¬
bricht der Spiegel , so ist es die Gottheit , die ihn zerbrochen
hat , um nicht gezwungen zu sein, eine Wendung zun, Schlech¬
ten , die das Schicksal zu nehmen droht , dem Gläubigen kund¬
tun zu müssen. Der zerbrochene Spiegel bedeutet also Unglück,
und das ist natürlich ebenso logisch wie ein Rechenexempel
von Adam Riese.

Auch der poetische Brauch , bei Hochzeiten Blumen auf
-en Weg des Brautpaares zu streuen , ist im Grunde aber¬
gläubischer , beziehungsweise religiöser Natur . Er ist ein
Ueberbleibsel der Jahrtausende alten Gewohnheit , den bösen
Geistern , die vor den Füßen der Jungvermählten lauern.
Gaben darzubringen , um ihren Groll zu versöhnen . Diese
Gaben waren ursprünglich meist Lebensmittel . Die bösen
Geister , die als ewig hungrig dargestellt wurden , sollten sich
gütlich tun können, ohne Blut und Seele des jungen Paares
annagen zu müssen. In vielen Ländern iverden denn auch
bis zum heutigen Tage nicht nur Blumen , sondern auch aller¬
hand Schleckereien und Süßigkeiten ans den Weg des Brandgiares gestreut. Die Chinesen verwenden zu diesem Zweck

eiskörner , die angeblich die Fruchtbarkeit bedeuten sollen, dw
dem jungen Paare gewünscht wird . Aber es handelt sich hier
offenkundig um ein nachträgliches Hineingeheimnissen einer
irrtümlichen Erklärung in eine Tatsachenreihe , deren ursprüng¬
licher Zusammenhang in Vergessenheit geraten ist. Auch die
ausgestreuten Reiskörner hatten ursprünglich keine andere
Bestimmung als die, die Gier der bösen Geister zu beschwich¬
tigen.

Wie groß sind die deutschen Hopfenvorrüte?
Die neueste Zusammenstellung über die noch bestehenden

Vorräte bei den Hopfenproduzenten sämtlicher deutscher Anbau-
icbiete, die seitens des Deutschen Hopsenbauvereins veroffent-
icht wurde , hat den Beweis geliefert , daß die Ernteschatzung

Vom September 1925 richtig war . Die ermittelte Vorratüzisfer
von 3645 Zentner , wovon die Hallertau allein noch mit 2735
Zentner inbegriffen ist, hat sich aber inzwischen merklich ver¬
ringert , da in der engeren .Hallertau in den letzten drei Wochen
mehr als 1000 Zentner aufgekauft wurden . Sollte sich dieser
Abgang mit den Vorräten in den Handelskreisen decken, so bleibt
für die noch mehr als viermonatige Bcdarfszeit ein Bestand
hon Ntzx rund “t 5 Zentnern.

Der alte Spruch sagt, daß er dem Bauer Scheune und Faß
Mt , wenn der Monat kühl und naß ist. In der Nacht zum
1. Mai (Walpurgisnacht ) ziehen nach der a'  ~

leiiu üti jmuuui iuiji  uuy miß I|i. o* 1 0 " **v
_. (Walpurgisnacht ) ziehen nach der alten Sage die Hexen
zum Blocksberg (Brocken).

4P Briesverluste . Die Gewohnheit des Publikums , Geld
und geldwerte Gegenstände in gewöhnlichen Briefen mit der
Post zu versenden , ist tief eingewurzelt . Sie beruht auf dem
Vertrauen der Oeffentlichkeit zur Post und auf der Erfahrung,
daß gewöhnliche Briefe nur selten verloren gehen. Es darf
aber nicht vergessen werden , daß die Erscheinungen der Kriegs¬
und Nachkriegszeiten , die sich mit dem Niedergange der sitt¬
lichen Kraft des Volkes überall bemerkbar machen, auch inner¬
halb der Post mit ihrem 300 000 Köpfe zählenden Personal,
das noch dazu mit Hilfskräften stark durchsetzt ist, nicht spur¬
los vorübergehen konnten . Erfreulicherweise haben sich die
Verhältnisse seit den Jahren 1919 und 1920 infolge nachhal¬
tiger Bekämpfung der Unsicherheit im Bcförderungswesen schon
wieder sehr gebessert. Immerhin ist die Sicherheit der Vor¬
kriegszeit noch nicht erreicht . Auch das Publikum muß an der
Gesundung mithelfen und deshalb die Unsitte aufgeben , -Geld¬
scheine in gewöhnlichen Briefen zu verschicken. Diese Ber-
fendungsweise gibt nicht zuletzt auch ungetreuen Elementen
außerhalb der Post Anreiz und Gelegenheit , sich auf verhält¬
nismäßig leichte Weise Geld zu verschaffen. Briefkastenräuber
haben offen zugegeben, daß ihnen namhafte Geldbeträge aus
gewöhnlichen Briefen in die Hände gefallen sind. Häufig
werden Briefe schon vor ihrer Einlieferung oder nach ihrer
Abholung von den eigenen Leuten der Absender oder
Empfänger entwendet oder beraubt . Für den Verlust oder die

Gerichtliches.

Beschädigung gewöhnlicher Briefe ist die Post aber nicht ersatz-
pflichtig. Auch bei der Versendung

Was der April gebracht hat.
Die Apriltage gehen zu Ende . Erst im letzten Drittel des

Monats haben sie sich verschiedentlich unwirsch und voll schlech¬
ter Laune gezeigt. Auch an Gewittern hat es in verschiedenen
Gebieten nicht gefehlt . Vorher aber war sehr viel Sonnen¬
schein vorhanden . Die Blütenentwicklung hat gute Fortschritte
gemacht, ohne durch Nachtfröste geschädigt zu werden , und
Kuckuck' und Nachtvogel haben sicĥ Pünktlich eingestellt . Der
Spargel ist in einer MeWparget m a »a Menge zum Markt gebracht worden , wie
man es im April nicht oft erlebt hat . Die Zahl der Erwerbs¬
losen hat sich verringert, wenn auch die Belebung auf dem
Baumarkt noch mehr zu wünschen übrig ließ , als den Woh-
uunaÄucheuden lieb wäre . Nun geht es zum Mai . von der»

von Geld in Einschreibe¬
briefen ist Vorsicht zu üben , denn der Absender erhält nur
dann die gesetzliche Entschädigung von 40 Mark , wenn der
Brief ganz verloren geht . Die einzig richtige Art , Geld zu
verschicken, ist die mit Zahlkarte , Postanweisung oder auch
Wertbrief . /

Der Papst def<oriert die Ehrengarde.

Papst Pius II hat die Mannschaften seiner Ehrengarde wegen
ihrer Verdienste hei den Feiern des heiligen Jahres mit /ins  -

Zeichnungen belohnt.

Während der Geschäftsmann ruht,
arbeiten feine Inserate!

(D) Zu den Veruntreuungen beim Postamt Bachab
Schiebungen beim Postamt Bacharach im vergangenen W
fanden beim Gericht in Koblenz ein Nachspiel. Angeust
waren drei frühere Angestellte des Postamts , die Betrage'
Höhe von 10 000 Mark unterschlagen und die VeruntreuE
durch geschickte Buchungsmanöver vertuscht hatten . Die W
klagten erhielten Gefängnisstrafen von acht Monaten bi«>
einem Jahr zwei Monaten . ;

W Der Strafantrag gegen Heinrich Sklarz . In ff
großen Betrugsprozeß gegen den Kaufmann Heinrich Nf
konnte die Beweisaufnahme geschlossen werden . Staff
anwaltschaftsrat Kirschner hielt den Angeklagten in einer
von Fällen des Betruges und der Untreue und in einem ß
der Erpressung für überführt . Der t .rasantrag lautem
insgesamt zwei Jahre Gefängnis und 15 000 Mark 0-
strafe und auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte^
die Dauer von drei Jahren . Das Urteil wird erst in ci»1
Tagen verkündigt werden.

kW « : §S
m>i> Telefon 59. Besch

AintliA MmntimAW»Ser SIMtziMT
Grundvermögens - und Hauszinssteuer -Mahnung - Ns,.

Die bis zum 1b. April 1926 fällig gewesene ®t“
? ^ mer 47.

Betrifft : Öffentliche Impfung . .
• TstMiguiig des Kreisausschusses in DCm^cutiajc«

wird die diesiahrlge Impfung durch den Herrn Kren " >-!-,chskanzler Dr . Luthe,
vorgenommen . a(( gehalten

In Abänderung der Bekanntmachung vom 6. »U ^ m
ds . Jrs . sind die Impftermine wie folgt anderweit ' bcm  Reichsmmp

5. Mai 1926 vormittags 9 % ^ °si °" tlich°r Anleihen
im *» Ansprüchen v

tzorck 'ifllicb des Reichstag,

setzt worden:
' a . Erstimpfung am

für alle impspslichtigen Kinder , das sind alle
1925 geborenen und die in früheren Jahren ge
Kinder , die noch garnicht ober nicht mit Erfolg _
worden sind . «den  jctzic

b. Wiederimpfung am 5. Mai ds . Jrs . vormittags tzl°Mr Fehrenbachs zum
10.3V El Nachfolger im ReickUhr für die impfpflichtigen Mädchen und um 16.3» ML . — . .

für die impfpflichtigen Knaben , das sind die Mädchen liw, 0« Zentrumsabgeor!
Knaben die im Jahre 1914 geboren sind und die Rlü") M. genannt,
und Knaben aus früheren Jahren die noch garnicht
nicht mit Erfolg ' geimpft worden sind.

Die Nachschautermine werden am 12. Mai ds.
wie folgt abgehalten:

Um 16 Uhr vormittags für alle Erstimpflinge,
um 16.45 Uhr für alle Wiederimpflinge.

NeuesVermögens - und Hauszinssteuer , ist soweit sie noch
Rückstände und nicht gestundet ist , nebst dem VerzE
schlag (3/4 °/o für jeden angefangenen halben Monats,
nerhalb 8 Tagen an die Unterzeichnete Kasse einzuzE
Nach Ablauf dieser Frist werden die Rückstände im ^ Die Reichsregierum
der Zwangsbeitreibung eingezogen . Eine Zustellung "L ^ plante Senkung der
Mahnzettel findet nicht statt . M ?"u>'gsrvege durchzujü

Hochheim a . M . den 26. April 1926 . wegen dieser Fra,
Die Stadtkasie Mu «s

"7 Der Rcchtsausschuß
“o§ Fürstenkompromih
".Auf dem Deutschen

iĵ undcs auf Zulassun

Wie verlautet , dürft«

Gesamtzahl der
«». '.“stofcHfiirfprße ist v

am 15. April ISA

Die Erstimpfungen und Nachschauen werden 1«incg
hause und die Wiederimpfungen und Nachschauen
Schule abgehalten.

Auf die pünktliche Gestellung der Impf - und Asti

Ri, -D-r deutsch-russische
>i,j, i»8e Beurteilung . I

f *i | dem Vertragswert
ili 7 nc®offiziellen Schritt

^ber das Verhält»
. _ ,_ „ w...r , _ ibwPmI . 4 bereits zu

impflinge zu den angesetzten Terminen wird ausdr " Gang gekomn
aufmerksam gemacht. Kii CH der auf fei

Hochheim n. M ., den 24 . April 1926 . , ba" .e in dieser
Die Polizeiverwaltung : Arzbaas ^ d Orsay eine erst

Saus- mid EnindbM! kmtkbe! Smdel!
ÜKentnet! Kmdwttktt! fianbtaitte! Winzer!

Einladung zur

siegen

Staatsfagtalismus und SumuBsniirtlttaf»,Fimiiz-
u.SleuemdMe»non AM. Staatn.fiommune
Protest-Kundgebunfl
Mittwoch , den S8 . April lfd . I . abends
8 .L5 Uhr im Saale „zur Traube " (Bes. Fritz

Abt) Weiherstrafte

Redner:  Rechtsanwalt und Notar Dr . Werner
Rhode , Stadtverordneter zu Frankfurta. M.

Nach dem Vortrag:
Fassung einer dringlichen Etttfchlieftung an die
Regierungen des Reiches und der Länder.

Mittelständler : Erscheinet vollzählig  zum
Protest ! Es handelt sich um Eure Existenz!

Sinn- nnd kmOdeM-Bmin
Jakob Brehm.

Srniimerlek- nnd Eetnekbe-Lmin
Heinrich Schäfer.

SktsbmmIAIt md Weindnn-Lmin
Peter Hirschmann.

Alka Freunden und Bekannten für die Gra¬
tulationen und Geschenke anläßlich unserer sil¬
bernen Hochzeit sprechen wir hiermit

herzlichen Dank
aus.

Wilhelm Velten und Frau

Hoehheim , den 27. April 1926.

mmm )ü

Des Traum
dev Krau:

Eine hübsche Bluse

Bevevs

Vluseufühvev
bringt 60 wunderhübsche

Modelle

preis : Mk. 1.20

Reichhaltiger «Schnittbogen, viel¬
farbiger künstlerischer Umschlag.
Zum Elgenbesitz wie zum Geschenk

gleich geeignet.

In allen einschlägigen Geschäften
erhältlich, sonst unter Nachnahme

vom

VERLAG OTTO BEYER , LEIPZIG T

Henko
Qleicfi'&da

das
lallbewährle

EinweicK-

tniffel!

W *„A Oeffentlick

h“ 1 werd-
lscht

i [Ä ^ .̂ rtet man

da aucevmnasttk als Lebensfreude
Von Paul jfenfets -—
Dieser wunderhübsche große Bilderband brinSl,j- , lo151'c,)°-
künstlerische neue Naturaufnahmen , die das
zücken Aller Hervorrufen! ^
Echw ft  8 75 5'5°' 6d,W' 5t ' 7- ' ^ h !tz

3tn monatejangen Mühen wurde von Paul intereffa”^ -frischfröhliche Leben und Treiben einer &efoT (#
^ .. ....mstitschule am Meer auf d>e Platte gebanns.
nie gesehene Bilderreihe der Schönheit und des Frohst^ ^
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